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Amtlicher Hheil.
U n „ ^ k. und k. Apostolische Majestät haben mit
»""^Zster Entschließung vom 20. Mai d. I . den
GU"lh Alois Pa l lansch zum Obcrbergrathe im
geiM Bergbehörden allergnädigst zu ernennen

^ Fa lke nhayn m. r>.

N l l ^ ^ ! ' ""b k. Apostolische Majestät haben mit
< z , ^ M w Entschließung vom 19. Mai d. I . die
dez » , 3 " " " Hye von Glunek zur Ehrcndame
zu er», ^ '6" ' Damenstiftes in Oraz allergnädigst
'" ernennen geruht.

Alleres/' ""^ k. Apostolische Majestät haben mit
V i«M.? " Entschließung vom 22. Mai d. I . der
K a ^ " Pr ie le F r a n k l . I o i i l den Titel einer
ben T ? l "°s"' ""d der Concertsängerin Alice B a r b i
leihen genlbt^ ^""""siingerin allergnädigst zu ver-

Mchtamtlicher Hheil.
^ " Bericht der Gewerbe-Iuspectoren.

letzten ^ ^ " b " s beachtenswerte Steigerung hat im
^Vecrn.-« ! b«e Inanspruchnahme der Gewerbe-
^tlre i ° o ? " ^ bie Arbeiter erfahren. Während im
^r?,, ^ "ur 1350 solche Fälle zu verzeichnen
18^ > "Ulden die Gewerbe. Iuspectoren im Jahre
Etwa '̂  ^^^^ ^äUen von den Arbeitern angerufen.
9ch° ! " " " en , Vierttheile dieser Fälle sahen sich die
Nenn,», k" bestimmt, entweder sofort oder nach vor»
f°lc>u " Untersuchung des Gegenstandes die Ver.
e n t ? desselben abzulehnen, weil das Vorgebrachte
We^r? ""vertretbar war oder jede Bemühung der
alz ^e.Inspectoren aussichtslos erschien. I n mehr
i h r e ? ' ^ " " he i l en der Fälle sahen die Inspectoren
ihnen " j u n g e n " ° " ^ ^ " ^ begleitet, sei es. dass es
l"irl-,. l "6 ' die Beseitigung von Uebelständen zu er-
Aitte i, > ^ ' dass sie sich dort. wo die Sachlage zur

drängte, nicht vergeblich bemühten,
illln w "^üksamkeit der Oewerbe-Inspectoren ist häufig
g^ /gens tande mehr oder minder offener Angriffe
l̂ve?r> ^ l d e u . Der allgemeine Bericht des Central»

Nstl>«is ""spectors lommt anch auf diese ungerechten
^ ^ l s eingehend zu sprechen, bosrath Dr . Migerta

constatiert, dass die Arbeitsmethode der Gewerbe-
Inspectoren den einen zu lanqsam und rücksichtsvoll,
den anderen zu stürmisch ist und den gewordenen Ver-
hältnissen zu wenig Rechnung trägt. Den Tadlern der
ersteren Art antwortet Dr . Migerka. dass aus früherer
Zeit stammende Betriebe die Herstellung günstigerer
äußerer Arbeitsbedingungen außerordentlich erschweren,
dass nur ein bedeutender, oft leider nicht möglicher
Capitalsaufwand den gewünschten Wandel sofort zu
schaffen vermöchte. Wo nicht Zustände vorhanden sind,
welche das Leben oder die Gesundheit ernstlich be-
drohen, erübrigt nur eine allmähliche, schrittweise er«
folgende Ueberführung zu befriedigenderen Zuständen.
Anderseits ist — wenn auch glücklicherweise nur in
vereinzelten Fällen — die leidige Thatsache zu ver-
zeichnen, dass selbst unerlässlicheAbändrrungsbegehren
in Betrieben auf Unwillen stoßen, Bemängelungen von
ungünstigen, ja selbst bedrohlichen Zuständen als un-
begründet bezeichnet und anlässlich mancher, z. B. die
Sicherheit des Lebens anstrebender Forderungen alle
überhaupt verfügbaren Rechtsmittel ergriffen werden.

Den schroffsten Urtheilen begegnet, wie jede Thätig»
keit ähnlicher A l t . die zwischen Arbeitsgebern und
Arbeitsnehmern vermittelnde Wirksamkeit der Gewerbe.
Inspectoren. und herbe Urtheile über dieses Vermittler.!
amt der Inspectoreu sind gerade anlässlich der jüng-
sten Lohnbewegung häufig lant geworden. Was der
Celitral.Oewerbe.Inspector in dieser Richtung sagt. ver-
dient also besondere Beachtung. «Die einen folgern.»
fo heißt es in seinem allgemeinen Berichte, «aus der
Zahl von seitens der Gewerbe Inspektoren abgelehnten
Albeileranliegen den Mangel an wahrer, arbeitersreund'
licher Gesinnung, ersehen in der erfreulicherweise nur
in verhältnismäßig wenigen Fällen zu verzeichnenden
Erfolglosigkeit ihrer Verwendung den Ausdruck unzu-
reichender Gewalt. Die anderen dagegen blicken auf
deu Verkehr der Gewerbe-Inspectoren mit den Arbeitern
überhaupt mit scheelen Blicken und betrachten nament-
lich die Vorbringung so vieler Beehren als Wirkung
geweckter und künstlich genährter Begehrlichkeit. Bei«
derlei Anschauungen und die daraus sich ergebenden
Beurtheilungen der bezüglichen Thätigkeit ermangeln
der erforderlichen Berücksichtigung der nothwendig in
Betracht zu ziehenden Verhältnisse, also der Gerech-
tigkeit.

Sowie eine Herbeiführung günstigerer Betriebs»
Verhältnisse nicht sofort ausführbar erscheint, so er-
heischt die Herbeiführung von Zuständen, welche durch
eine förmliche Umwandlung der Gesinnung oder der

Denkweise bedingt sind, ein nicht geringeres Maß von
Geduld und Rücksichtnahme. Der Fabritsbesitzer. wel-
cher im Glauben an seine gegenüber dem Arbeiter
bevorrechtete Stellung für seinen Beruf herangebildet
wurde, empfindet auch die wohlwollendste, schonenbste
Einflussnahme eines Dritten als Trübung seines An-
sehens, als Schwächung seiner Autorität, ja — und
er befindet sich hierbei im guten Glauben — als Er-
schütterung der jedem großen Unternehmen unentbehr-
lichen Disciplin. Der Unternehmer dagegen, welcher
durch Einsehen seiner ganzen Kraft, durch jahrelang
mit zäher Ausdauer fortgesetztes Ringen, durch Ver-
zicht auf jeden edleren Lebensgenuss sich aus dem
Dienstverhältnisse zur Unabhängigkeit emporgearbeitet
hat, ersieht in der Inschutznahme des Arbeiters gegen
die — ich möchte infolge seiner kräftigen Individua-
lität sagen, naturgemäß — von ihm als unentbehr-
lich betrachtete eiserne Strenge, viellricht sogar gegen-
über rücksichtsloser Härte eine ihm unbegreifliche, dem
Gedeihen des Unternehmens abträgliche, daher energi-
sche Abwehr herausfordernde Einmengung.

Die Natur kennt keine sich sprungweise vollziehende
Umgestaltung. Auch die Zustände der Gesellschaft kön-
nen sich der Nothwendigkeit einer nur allmählich er-
folgenden Umwandlung nicht entziehen. Wenn auch
unter dem Einflüsse von gewissen, die Zeit beherrschen'
den Ideen da oder dort rascher erfolgend, vollziehen
sich doch Umwandlunqen der Anschauungen in der Regel
nicht unvermittelt. Nun lässt sich wohl die Beachtung
des gsschriebenrn Gesetzes erzwingen, nimmermehr aber
die für so viele Bestrebungen gebotene, von Wohl-
wollen beseelte Gesinnung. Opserwilligteit liegt gänz-
lich außer dem Bereiche des im Wege der RePression
Erreichbaren.

Geben wir der Wahrheit die Ehre. Der ein-
seitigen, principiell gehegten, daher infolge ihres Ver-
zichtes auf jede Prüfung befangenen Arbeiterfreundlich«
kcit verleiht fchon der Titel «Arbeiter» vollständige
Immunität gegen Schwächen und Fehler irgend welcher
Art einer ganzen, numerisch bedeutenden Gesell schafts-
schichte. I rde aus dieser kommende Klage erscheint ihr
von vorneherein gerecht und wohlbegründet. I h r gilt
der Arbeiter schlechtweg als der in seinen Ansprüchen
berechtigte, der Arbeitsgeber als der im Unrechte be-
findliche Theil. Zutreffend charakterisiert diese Auffas-
sung die Thatsache, dass in Arbeiterblättern nur von
Rechten der Arbeiter und deren Verletzungen gesprochen
wird, vergeblich aber darnach zu suchen ist. dass der
Arbeiter auch Pflichten zu erfüllen habe.

Feuilleton.

Hypnose und Geistesstörungen.
Von Prof. A. Derganc.

I.
Vlttiks?"b, den bisher in diefen Blättern publicierten
hauvl'' "ber Hypnolismus war ersichtlich, dass die
^Ugüna ' " " " 9 desselben die Suggestion, d. i. die Er-
nsten, - ^ dynamischen Veränderung im Nerven«
btin« ""es Menschen durch einen andern mittelst Bei«
bereif ss . Ueberzeugung. dass jene Veränderung
statists' ""gefunden hat oder jetzt stattfindet oder erst

Niögiich"lch die Suggestion sind wir imstande, alle
zeuge,, ' S'nnestäuschungen in der Hypnose zu er-
det Tä,,i^ ^ " " e u auch alle Sinnesorgane zum Sitze
?"2druck ^ " " 6 " " ^ " ' ' dabei sieht man den Gesichls-
Wcht s ^.lcher der suggerierte» Wahruehmung ent-
lichen e.,» liwschend nachgemacht, dass bei dm, wirk«
ttzielt ^ " c h e n d e n Sinnesreiz ein besserer Effect kaum

3 o l l N f n ^ die Suggestion vermögen wir aber auch
'^llliiae. Hypnose zn erzeugen, die den Güistes-
^ thk i t V " ' ' ä ^ " l i c h sind, so z. B. die primäre Ver-
^ ul'z ^ ülLllincsloüa lUtonila und andere. Jene
!^hn ^ Haupterscheinuna. Wahnideen (Verfolgungs-
^l ich^lvtzcnwahn " . ) . diese ist eine Form der Me«
">ie G ^ ' °e, d ^ Erscheinungen im Gebiete der Muskeln.

^<We, t und öfter auch katalcptische Zustände,

auftreten. Manche hypnotische Individuen zeigen nämlich
geradeso wie manche Geisteskranke einen eigenthümlichen
Muskelzustand. Man bezeichnet ihn als starrsüchtigen
ader kataleptischen. in welchem sich die Gliedmaßen
in einem Zustande wächserner Biegsamkeit, «l lsxebil i-
lalnerea» genannt, befinden. Dieser Vergleich ist ein
ganz angemessener sprachlicher Ausdruck für das Gefühl,
das der Untersuchende hat. wenn er die Gliedmaßen,
speciell die Arme und Hände, häufig aber auch den
Kopf und die Beine eines derartigen Patienten hin-
und herbewcgt. Der Patient lässt dann alles mit sich
geschehen, man bekommt den Eindruck, als ob man es
mit einer völlig unelastischen, kurtbaren Masse wie Wachs
zu schaffen hätte.

Dr . Rieger und Semal zählen zn den mit der
Hypnose verwandten Zuständen die anfallsartigen und
zeitweise auftretenden acuten Geistesstörungen, die man
von den dauernden chronischen, welche im psychiatrischen
Sprachgebrauche mit Vorliebe als dauernde Verrückt-
heit bezeichnet werden, wohl unterscheiden muss. I n
ihren Ursachen sind beide Zustände gleich dunkel. Den
Schleier, der über den dunklen psychologischen Ver-
äuderungen liegt, die aus eiuem natürlichen Menschen
vorübergehend einen verrückten machen, lüften wir vor-
länsig nur eiu wenig, an einem kleinen Ende, wenn
wir dnrch die hypnotisierenden Einwirkungen auf die
Sinne eine solche Veränderung durch die oben ange-
gebenen Suggestionen hervorrufen.

Beim Uebergange aus dem hypnotischen in den
normalen Zustand macht man bei sämmtlichen Ver-
suchspersonen die gleiche Wahrnehmung, dass in diesem

Momente ihr Blick ein freier, natürlicher wird. Des-
gleichen ist der Blick als charakteristisches Kennzeichen
für die Erkennung der Geistesstörungen überhanpi an-
zusehen. Sowohl ein auffallend starrer als auffallend
unsteter, sowohl ein beständig nach einwärts als ein
beständig mit parallelen Augenachsen ins Leere gerichteter
Blick ist ein charakteristischer Zug des Irrsinnes in
seinen verschiedenen Formen.

Umgekehrt gehört der freie, offene Blick zur geistigen
und auch zur moralischen Gesundheit. Dr . Rieger be-
zeichnet auf Grund dessen den hypnotischen Zustand
als eine experimentell hervorgerufene Geistesstörung.
Der Moment, wo der normale Geisteszustand dem ab-
normen Platz macht, ist der allerwichtigste. und wir
können ihn so recht als den allen gemeinsamen Psycho-
logischen Moment bezeichnen. Wie sich nu» aber die
Störung gestaltet, dies ist äußerst variabel, hängt von
indioiduelleu Verhältnissen ab. I n dieser Beziehung tr i t t
auch diese experimentell erzeugte Störung völlig in Paral-
lele mit den scheinbar spontan entstandenen Geistes-
störungen.

Wir haben auch in der Psychiatrie nur in sehr
beschränktem Maße die Möglichkeit einer streng natur-
wissenschaftlichen causalen Verknüpfung in dem Sinne,
dajs wir einen völligen Einblick darein hätten, wie
gleichen Ursachen gleiche Wirkungen entsprechen müssen.
So sehr dies ein wisjenschastlichrs Ideal wäre. so wenig
ist es realisiert. Wenn auch heutzutage darüber nicht
der leiseste Zweifel mehr bestehen kann, dass die Geistes-
krankheiten und die mit denselben verwandten Zustände
der Ausdruck und dir Folge von Gehirnleiden sind, so
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Unzweifelhaft erscheint aber mit dieser Einseitig-
keit das wahre Interesse des Arbeiters als Glied der
Gesellschaft, als Staatsbürger nicht gewahrt, ist ja doch
keine wirtschaftliche Organisation denkbar, welche von
Tüchtigkeit, Fleiß und Pflichttreue aller zur Mitwir<
kung Berufenen ungestraft absehen dürfte. Handelte es
sich nur um einen rein akademischen Streit, erschiene
es angesichts der unerbittlichen Naturgesetze als über-
flüssig, gegen eine derartige. Licht und Schatten, Recht
und Pflicht in dieser Weise vertheilende Auffassung
anzukämpfen; allein wir stoßen nur zu oft auf die
bittersten, auch für den Arbeiter sich bedenklich ge-
staltenden praktischen Folgerungen, auf eine mit Ün«
tüchtigteit gepaarte Begehrlichkeit, auf das sich rück«
sichtslos Geltendmachen der geistig Unreifen und in»
folge des Mangels an Erziehung sitlllch haltlosen. Nur
zu oft stoßen wir auf Zuchtlosigkeit, die uns in der
hässlichen Erscheinung entgegentritt, dass die Ehr«
furcht vor dem Alter schwindet und die des Rathes,
der Führung, der Zucht bedürftige Jugend gebietend,
vorschreibend, zwangübend auf dem Plane erfcheint.

Aber nicht minder unberechtigt und nicht minder
folgenschwer ist auch die andere vorbemerkte Anschau-
ung, welche sich in der Forderung zuspitzt, dass der
Gewerbe-Inspector dem Arbeiter grundsätzlich fern bleibe.
Es »st eine einfache Verkennung einer historisch voll-
zogenen Thatsache, einer sich die Anerkennung erzwin-
genden Wandlung der Verhältnisse. Pas Anhören des
Arbeiters, das Prüfen des von ihm Vorgebrachten
wird dem Gewerbe«Inspector durch den Wortlaut, noch
mehr durch den Geist des die vorbezeichnete Signatur
des vollzogenen Umschwunges tragenden Gesetzes zur
Pflicht gemacht. Wer aber sind die Männer, welche
dieses Friedensamt üben. den Arbeiter aufklären, ihm
das Unbegründete seiner Forderung rückhaltlos dar«
legen, auch ihm gegenüber es wagen, das Wort «Pflicht»
zu betonen? Alle sind sie durchdrungen von der Er-
kenntnis der Nothwendigkeit, die Autorität zu wahren,
alle erkennen Ordnung als Grundlage des Gedeihens
jedes geschäftlichen Unternehmens, alle wissen, welche
Elemente und wie sie zusammen zu wirken haben, um
Großindustrie zu ermöglichen.

Wer endlich könnte sich dem verschließen, dass
häufiger Verkehr mit Klagenden Vorsicht und ruhiges
Prüfen zur Gewohnheit macht? Wie nahe liegen doch
Uebertreibungen. Entstellungen, ja selbst die Unwahr«
heit! Ein überstürztes Eingehen auf das Vorgebrachte
ist bei Männern, die nun jahrelang die Pflicht üben,
nicht denkbar. Wohl aber ist zu beklagen, dass sich des
zu Vertretenden mehr aufdrängt, als dem Friede und
Gerechtigkeit liebenden Mann erwünscht erscheint. Eine
naheliegende Ideenverbindung drängt hier eine Ein-
richtung zu besprechen, die in Fabriken, in welchen sie
bereits getroffen wurde, sich sehr gut bewährt hat und
daher jedem der Zukunft bedachten Industriellen als
nachahmenswert empfohlen zu werden verdient.

Es sind Arbeitelausschüsse, die anfänglich zur
Pflege einer oder der anderen Wohlfahrtseinrichtung,
z. B. zur Verwaltung einer Darlehenscasse. eines Con«
sumvereines o. dgl., zur Ausgabe und Uebernahme der
Bücher der Fabritsbibliothet. zur Mitleitung der
Fabriks«Krankencasse oder als Rettungscorps zur Lei«
ftung der ersten Hilfe an von Unfällen Getroffenen be-
rufen, den so wünschenswerten Verkehr zwischen dem
Arbeitsgeber und dem Arbeitsnehmer anbahnen halfen,
denfelben allmählich erweiterten und rege erhielten und

so im Laufe der Zeit thatsächlich eine Vertrauensstellung
für beide Theile erlangten.

Es liegt in der Natur der Dinge, dass infolge
des Sichkennenlcrnrns und des offenen Auslauschens
der Meinungen diese Einrichtung zum Mi t te l wird.
das dem socialen Frieden dient. Auch die mehrfach
gemachten gemeinsamcn Feststellungen von Nrbetts
ordnungeu wirkten in diesem Sinne.»

Politische Ueberficht.
( A u s b a u de r R u d o l f s b ah n.) Die ober-

österreichische Handels» und Gewerbekammer hat dem
Landesausschusse von Kärnten erklärt, dass sie sich in
ihrer Sitzung vom 8. d. M . und schon wiederholt für
die Herstellung einer kürzeren Eisenbahnverbindung
Triests mit dem Vinnenlande durch den Ausbau der
Bahnlinien Divaca-Lack. Lack - Loibl«Klagenfurt und
Liezen Klaus ausgesprochen habe.

( B ö h m i s c h e r L a n d t a g . ) Die Ausgleichs«
Pessimisten beginnen bereits abzuwiegeln, und es wird
selbst von dieser Seite zugestanden, dass der gegen«
wärtige Sessionsabschnitt nicht ganz resultatlos ver-
laufen, ferner dass auf altczechischer wie deutscher Seite
gehofft werde, in der Frühjahrsskssion des Landtages
werde es gelingen, den Ausgleich durchzuführen. Es ist
dies ein Standpunkt, an welchem wir schon vor meh-
reren Tagen festgehalten haben, w nn auch das Arbeits»
Programm der jetzigen Session durch die zähe Obstruc«
tion der Iungczechen immer kleiner wi,d. Jedoch dürfte,
wie bereits gemeldet, immerhin bis Montag die Lan
desschulraths Vorlage im Plenum durchberathen werden
können.

( U n t e r s t ü t z u n g e n a u s S t a a t s m i t t e l n . )
Die «Wiener Zeitung» veröffentlicht das Gesetz über
die Gewährung von Unterstützungen aus Staatsmitteln
für die vom Nothstande bedrohten Gegenden von
Böhmen, Krain und Görz und Gradisla. Wie seiner»
zeit gemeldet wurde, hat der Reichsrath zu Unter-
stützungszwecken iln ganzen 125.000 fl., und zwar
90.000 f l . für Böhmen. 25.000 fl. für Krain und
10.000 fl. für Görz und Gradiska votiert.

( M ä h r e n . ) Der Prager «Hlas Naroda» warnt
die Mährer vor dem Eindringen der falschen Propheten
und jener argen Agitatoren, welche in Böhmen ihr
schädliches Gewerbe ausführte« und jetzt nach Mähren
die Zerklüftung tragen wollen. Die Mährer mögen sich
an den Vorgängen in Böhmen ein abschreckendes Bei-
spiel nehmen und treu zu bewährten Führern stehen.

( D r . R o s e r v o r s e i n e n W ä h l e r n . )
Dr. Roser berichtete vorgestern in einer Wähler-
versammllmg in Purk^rsdorf über die Thätigkeit des
Parlamentes, erörterte besonders eingehend die Audqet-
vollage, die Nationalitätenfrage und streifte hierbei den
deutsch«czechischen Ausgleich, der wahrscheinlich nicht
zustande kommen und die Abstinenz der Deutschen
vom Landtage und vom Reichsrathe zur Folge haben
werde.

( D e r L a n d e s p r ä s i d e n l v o n S c h l e s i e n )
hat die Landtagswahlen der schlesischen Landgemeinden
auf den 30. Juni . die Wahlen der Städte und der
Handelskammern auf den 2. Ju l i uud jene des Groß»
grundbesitzes auf den 4. Ju l i ausgeschrieben.

( V o m Z o n e n t a r i f i n U n g a r n . ) Seit der
Einführung des Zonentarifes auf den ungarischen
Staatsbahneu war der größte Verkehr am Pfingst-

smmtag, der, abgesehen von dem Unglücksfall bei
Ratos.Csaba. pünktlich abgewickelt wurde. Auch M "
Uliglücksfall kam, nur einr Folge momentaner Unz»'
rechnungsfähigkeit des Lokomotivführers gewesen st'"'
Der Erfolg 'des Zonentarifs steigt in ungeahnter
Weise. Vom 1. August 1889 bis 20. M a i l. I . win^n
lim 6.790.86k Personen uud 91.120 GcpäcksM
mehr befördert als in derselben Zeit der V o r M '
woraus finanziell ein Plus von 1.301.423 M o w
resultierte. .

( A u s S e r b i e n ) Nach einem Velgl^r
Berichte der «Pol. Corr.. wird der an den gnecy''
schen Pfingsttageu in Ocibac stattfindenden OedlMltt
des Heerführers im serbischen Freiheitskriege. 3 " "^ -
Okrenovic. auch König Mi lan beiwohnen. Die M "
nähme des Köniqs Alexander, der Regenten und oe
Regierung ist gesichert. ^

( K a i s e r W i l h e l m i n E n g l a n d . ) Der M
liner Correspondent des «Standard» versicher^ ^
Kaiser Wilhelm auf seiner diesjährigen Reise nach ^
land von General v. Caprivi begleitet sein werde, o
Lord Salisbury persönlich zu versichern wünsche, o ^
die vom Fürsten Bismarck vorbereiteten und eif"g ».
pflegten ausgezeichneten Beziehungen zwischen ^g la
und' Deutschland unter ihm keinen Verlust an VA
lichkeit erleiden werden. Die Reise des Kaisers«""
somit von größerer Bedeutung sein, als die vorM"» '
die thatsächlich privater Natur gewesen. «̂

( P r o c e s s P a n i c a . ) Man telegraphic l '
unterm Gestrigen aus Sof ia: I m Processe Pa"
stellte der Staalsanwalt folgende Strafanträge: I
Panica und Kalubkov die Todesstrafe, für A n m " ^
eine um einen oder zwei Grade niedrigere Straff ',.
Lieutenant Rizov bis 15 Jahre Gefängnis; ^ ^
Rizov. ferner Norajov. Abalansky, Stamenov «
Pantaley Kesinov sollen freigesprochen werden. M«u
lich der anderen Angeklagten überlässt der S " "
anwalt die Entscheidung dem Gerichtshofe. . A

( I n B e l g i e n ) ' ist durch die am 25. °> A
vorgenommene Neuwahl der Hälfte der Mitglieder
neuen Provinzialräthe das Parteienoerhältnis im gl p
und ganzen nicht verändert worden. Die Conserva ^
haben in sechs, die Liberalen in drei Provinzen
Mehrheit behauptet. , . ^ »

( R u s s l a n d . ) Die Rnssificirung der bat t^
Provinzen wird mit rücksichtslosem Nachdrucke bw ^
und soll nun auch. nachdem die Russificinmg der ^
Horden auf dem Papier vollendet, jene der " ^ ^
Universität und der Gymnasien in Angriff g" ^^ü
werden, die höheren Mädchenschulen treffen, "" ^ .
die russische Sprache einzuführen anbefohlen w ^,

( I n E o n s t a n t i n o p e l ) ist vorgestern 0 " ^
garische Gelehrte Vambery vom Sultan i» be!"' ^
Audienz empfangen worden. und wird der v ^
politische Wichtigkeit beigemessen, weil Van ibe l y ^
Armeniern in Cunstantiuopel seine Interventen ,,
Sultan zu Gunsten des armenischen Voltes s
sagt hat. >s«ab^

( Z u r R e i s e C a r u o t s . ) Zur The« " ^ ,
an der Begrüßung d»s Piäsidenten Carnot ' ^M l i l
fort kamen durch die Schweiz Tausende von w>
dahin.

ist die Psychiatrie doch noch weit davon entfernt, auf
ihrem Gebiete eine pathologische Anatomie darbieten
zu können, wie sie manche andere» medicinischen Fächer
in ihren Theilen aufzuweisen haben. Es steht zwar heute
fest. dass es sich bei Geisteskrankheiten nicht nur über-
Haupt um Hirnkranlheiten handelt, sondern wesentlich
um Erkrankung des Vorderhirnes, und zwar. wenn
nicht ausschließlich so doch vornehmlich der Rinde des
Stirnhirnes und der angrenzenden Partien.

Abcr — und das ist nun wohl zu beachten, und
hier treten weitere Mängel unserer Einsicht zutage —
wenn auch für einzelne Arten von Geisteskrankheiten
die anatomischen Veränderungen, auf welchen sie be-
ruhen, constatiert sind. und wenn bei anderen Arten
diese oder jene und vielleicht das einemal diese, das
anderemal jene Veränderungen am Gehirne angetroffen
werden: in keinem Falle läset sich ein völliges Ver«
ständnis gewinnen des Zusammenhanges zwischen den
anatomischen Veränderungen am Gehirne und den beim
Kranken beobachteten Störungen des psychischen Lebens.
Es soll z. B. jemand auS irgend einem Grunde ge«
storben sein, der in der geit vor seinem Tode melan«
cholisch verstimmt war; da kann es geschehen, dass
man auch unter der Anwendung aller Hilfsmittel und
bei vollkommenem Vertrautsein der Sache doch keine
anatomischen Abweichungen von der Norm an dem
Gehirne des Verstorbenen bemerken kann. Es kann aber
auch sein. das« man z. V. eine Anämie (Blutleere oder
Blutmangel; durch Anämie werden sehr verschieden«
artige Zustände bezeichnet, welche darin übereinstimmen,
dass die Menge der rothen Blutkörperchen, «der Sauer«
stoffträger >, avjolut vermindert wird, wobei das Volu«

men des Blutes aber nicht nothwendig vermindert zu
sein braucht) oder eine passive «venöse» Hyperämie
(Blutstockung, d. i. der verhinderte Abfluss des Blutes)
des Gehirnes antrifft.

Und der scheinbar passiven Hyperämie begegnet
man dann einandermal bei den Gehirnen von Ind iv i -
duen, welche in der Zeit vor ihrem Ende nichts weni«
ger als melancholisch verstimmt, sondern im Gegentheil
in krankhafter Weise freudig gehoben waren, nach
Krankheitsfällen also, wo man bei der Section sonst
oft genug weder anämische noch passiv hyperämische,
sondern activ hyfterämische Gehirne findet (active oder
arterielle Hyperämie. Vlutwallung. ist der vermehrte
Zuftus» vom arteriellen Blut). Die Thatsache, dass ein
Mensch entschieden geisteskrank gewesen sei und trotz«
dem dessen Gehirn nach dem Tode keinerlei anato-
mische Aenderungen zeigen kann. diese Thatsache ist für
den Polizei« und Gerichtsarzt von großer Wichtigkeit,
so z. V., wenn es sich um die Beurtheilung eines
Selbstmordes handelt.

Von den Ursachen der Geisteskrankheiten ist die
wichtigste die prädisponierende (Prädisposition, Empfang«
lichleit, insbesondere silr eine Krankheit) zu erwähnen,
indem sie die erste Rolle bei der H^rvorbringung von
Geisteslraukhriteu einnimmt. Sämmtliche Geistesstörun-
gen erwachfen fält ausschließlich auf dem Boden einer
dem Individuum vom Hanfe aus anhaftenden Dispo-
sition. Wo nilmlich die körperliche Disposition zu
Geisteskrankheiten angelegt wird. dort können rein
psychische Einflüsse, widerwärtige Schicksale. Leiden«
schaftm sehr leicht zu wirklichen Geisteskrankheiten
führen, während dort, wo die Disposition mangelt, die

heftigsten Gemüthserschütterlmgeu und die w H ^ t
Schicksalsschläge die Gesundheit' des geistigm Ueve»
zu gefährden 'imstande sind. .^.^eliet^"

Die Disposition äußert sich in vorMsli / ^ ^
Geistesstörungen, während das betreffende ^".o ^,z
in den .tzaupltheilen seines Lebens ein P ^ V ^ l N e "
odec annähernd normales ist. Diese Zusw'!^ B '
und gehen häufig, ohne dass man den ssermg! ^1
lass 'für dieselben entdecken kann. Sie maa^ ^
Eindruck reiner Elementarereignisse, ^ " «qel i^
Wetter. Ebenso wie diesem, stcht man auch >Y" K Mi '
über im praktischen Handeln, und so wen'g hjcje
das Wetter machen kann, so wenig kann
Zustände beeinflussen. «fsampfan^

Bei Kranken, die an epileptischen K " ^ ' ^ b"
leiden, sind diese Zustände besonders h ? ' ^ . ^ f < M
Nichtepillptischen kommen derartige pe "odM lns ^
artige Perversitäten (Verkehrtheiten) des Y">' ^ g ^
Bei hysterischen Frauenzimmer» sind ste an ^ h M
ordnung. viele derselben werden von 6 " / " ^ so'"'
krampfhaften Zwang unerträglich
abnorm, ohne jeden eigentlichen Velm'ss <em ^ i ' "

Wer sich in der Betrachtung W ' ' ^ ftysttl'U
eingelebt hat. dc>r wird gerade durch ' " ^ H h n l ' ^
die ganz plötzlich nicht mehr «us ihrem s , ^
Willen heranshaudeln. sondern dem krampM' .̂  z B ' ,
folgen müssen, vielfach an jene "innert, ^ " ^ b a l ^
bei' der unendlichen Vielgestaltiqkeit und " W, ,
dieser Zustände häufig die Aehnlichtelt lein ' ^ ^ ^ u
charakterisierte. Wohl' aber gibt e s . 3 « ^ „ ^ch M
Beziehungen auch dieser Zustände. ' « 5 " ^ ^ '
vom Somnambulismus und eigentlichen
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Tagesneuigleiten.
... ^ ' M a j e M der K a i s e r haben der Co»,
l i ! Q 3? b " Schwestern vom guten Hirten in Wien
° " " .^ lun f f einer Vauschuld eine Spende von 300 f l .
«us her Allerhöchsten Privatcasse zu bewilligen geruht.

^>e. Majestät der K a i s e r haben, wie die
. W a m e r Zei tung, meldet, für die Reparatur der
^nn,ch-kathl)lische„ Kirche in B laga j 150 ft. zu spen-

,̂. ^ ( E l e m e n t a r . U n g l ü c l . ) Aus Maria.Neustift
llien -c " ' ^ ^schrieben: Am 2 1 . d . M . nachmittags
N°l? 1. ^ ' ^ " l f gang gegen Stopercen ein furchtbarer
U.! "bruch „icder, welcher zahllose Erdabrutschungen und

"erjchwemmungen der Wiesen und Accker zur Folge
älnN ^ " " " ' bedeutenden Schaden verursachte. Der

Me Guss fand im sogenannten Rulovnjal.Graben, an
Olts^ l " " " " " 6 " w die aus vier Häusern bestehende
ft^" Razbornil liegt, ftatt. I n diesem Graben be«
Vet^ ^ " Holzschlag des Minorite,, - Conventes in
und tzln ^" ' ^ ^ " ^ " " " stellenweise mit Scheitelholz
waNp »- " ^^kommen verstopft, wodurch daS Regen-
Or ck.."^" Abfluss hatte und das ganze Holz bis zur
die A«<, ^°zborni l herabschwemmte. I n Razbornik rissen
ten f» ^ ^ sich in häuserhohcn Haufei, ansammel'
dre'l><P "^ ^ " ^s 'wz Dolenc de„ Rinderstall ab und
bei dip w? ' ̂  aus Holz erbaute Dreschtenne um. wo<
dem ^. G a t t i n desselben, als sie das Rindvieh aus
witness ^ " b k " wollte, vom Wasser und Holz erfasst,
vberln Ü" ^ " ^ ""^ herbei derartige Quetschungen am
Ans<^ " " " " ' ^ ^ s sie, nachdem sie sich mit der größten

''lengung aus dem Wasser rettete, bei ihrem Hause
" W l und den Geist aufgab.

M i l e « ^ ü ^ l t ' " h ^ M o n t e n e g r o . ) Fürstin
weilt ! ^ *"" Montenegro, welche seit Sonntag in Wien
"aael .« ' ^ ^e f t e rn die Professoren Vraun und Noth-
dr„ näM ^ " Fürstin wird sich voraussichtlich in
begeben ^ " ^ " " Eurgebrauche nach Karlsbad

liche T a ^ i « m ^ " " N e i n e s U r t h e i l s . ) Die lönig-
°n«eleaenb.i ^ « c!^l< Erhandelte vorgestern die Straf ,
im c?änn?r , c ^usaher Redacteurs T o m i e , welcher
^ i j e v i / ?" ' "ben Jahres den Redacteur D i m i «
bellen I - ^ . r l , ^ " ^ und vom Neusaher Strafgerichte
whelk w ' , / l a g " zu lebenslänglichem Zuchthause ver-
theil ers» ^ " " " ^ ^ königliche Tafel hob das Ur-
Net!^.. Instanz auf. weil die That nicht in jeder
m ! « e ? aufgeklärt sei. es wirb also in dieser A n .

ul"ye,t eine neue Schlussverhandlnng stattfinden.
H, "7 ( B i e n e n a l s W e l t e r o e r k i l n d i g e r . )
dos w ^ l ' s l «Natur» erinnert an den Umstand, dass
Eitler« " ^ " ^ " Vienen das Herannahen eines Ge«
lan/3 "'^ ^^bter Sicherheit verkündet. Schon stunden-
ch^" °°r einem Gewitter, selbst wenn sich noch lein Wölk»
or t>e° "b "nme l befinde, zeigten sich die Bienen außer-
Gewi U"cht und stechlustig, während bei drohenden
betreff "en, " " " " ^ ^ Unwetter nicht in der
lvlnn, Gegend entladen werbe, die Bienen sich voll«
Llllw ^"^'s verhielten und ungestört ihrer Neschäfti-

" "achgiengen.
2en,p,>7l ( S e l b s t m o r d v e r s u c h . ) Wie telegraphisch
in A ! " ' " ^ h°t sich gestern Eircusbirector B e l l i n i
l e h ^ b mittels Revolvers in die Brust geschossen; er
^ ^ a b e r die Verletzung ist lebensgefährlich. Ursache

der That sind schlechte finanzielle Verhältnisse, Nach einer
späteren Depesche ist doch Hoffnung, dass Bell ini am
Leben erhalten werde.

— ( B e l g r a d e r W a s s e r l e i t u n g . ) Wie man
aus Belgrad meldet, ist der Contract, betreffend den Bau
einer Wasserleitung für die Stadt Belgrad, bereits per-
fect. Der Kostenüberschlag beziffert sich auf zwei Mi l»
lionen Francs. Die Arbeiten werden in städtischer Regie
unter der Leitung des Mannheimer Technikers S m r e k e r
ausgeführt werden. Demnächst wird die Offert-Ausschrei-
bung für die Lieferung der Wasserleitungsröhren erfolgen.

— ( E i n b r u c h i n e i n e G r u f t . ) Die auf dem
Nnbreas.Friedhofe in Pressburg befindliche Gruft der
Familie P a l u g u a y wurde in der vorletzten Nacht
erbrochen. Die Thäter ließen die in der Gruft befind-
lichen wertvollen Gegenstände unberührt und versuchten
die gewaltsame Oeffnung des marmornen Sarkophages,
von welchem sie ein Stück wegschlugen. Die Gruft ,
schänder wurden durch herannahende Leute verscheucht.

— ( V ä c k e r s t r e i l i n A g r a m . ) I n Agram ist
ein Näckerstreil ausgebrochen. I n einer Versammlung er«
stattete das GehilfenEomitö über die Erfolglosigkeit der
mit den Meistern geführten Verhandlungen Bericht, wo»
rauf ein allgemeiner Streik beschlossen wurde. Sechs Ge»
Hilfen wurden im Sinne des Gewerbegefetzes in die
Einigung« . Commission behufs Anbahnung einer fried-
lichen Lösung entsendet. Die Streikenden begaben sich
corporativ nach einem außerhalb des Stadtrayons gele»
genen Parke, um daselbst zu campieren.

— ( V i c t o r N e ß l e r . ) I n Straßburg ist Victor
N e h l c r , der populäre Componist des «Trompeter von
Säklingen». im Alter von 49 Jahren nach schwerer Krank-
heit gestorben. Er war in Aaldenheim bei Zchlcttstadt
geboren und studierte zuerst Theologie, wendete sich aber
dann der Musik zu.

— ( G o l d e n e H o c h z e i t . ) I m Schlosse Gredice
in Zagorien fand vor einigen Tagen die goldene Hoch.
zeit des Gutsbesitzers T i tus von V a b i c , Präsidenten
der WaraSdiner Gerichtstafel i. P., mit seiner Gemahlin
Helene, geborenen von Sandor»Gjalski, statt.

— ( E x p l o s i o n . ) I n der Pyroxylin . Trocken«
lammer des Torpedo - Magazins zu Nikolajev fand eine
Explosion statt. E in Officier und vier Matrosen wurden
getödlet, die Trockenkammer wurde zerstört. Die übrigen
Gebäude des Magazins blieben unbeschädigt.

— ( A u s V e n g u e l a ) berichtet man, dass der
80jährige Forscher in West. Afrika Si lva P o r t o sich
nach der Niederlage der portugiesischen Expeditionen bei
Vihe und Vailund das Leben genommen habe. Aus
Mossamedes sind Verstärkungen abgegangen.

— ( D a s a m e r i k a n i s c h e S c h i f f « O n e i d a » )
aus San Francisco scheiterte auf der Höhe der Lanck»
insel im Vehringsmeer. 45 Weiße und 110 Chinesen
waren an B o r d ; 77 Chinesen ertranken.

— ( V e r h a f t u n g w e g e n S p i o n a g e . ) Aus
Mainz von vorgestern wird telegraphiert: Der schwedische
Cnpitän a. D. P e t e r s e n wurde gestern nachmittags auf
hiesigem Festungsgebiet wegen Spionage von einem höheren
Officier verhaftet.

— ( g u spä t . ) «Wann haben Sie I h re Frau
eigentlich kennen gelernt?» — «Nach der Hochzeit!»

Local- und Provinzinl-Nachnchten.
— ( S e c t i o n « K r a i n » d e s lllpenver-

e i n e s ) I i Ergänzung der schon in unserer letzten
Samstagsnummer gebrachten Notiz über den von der
Section «Krain» beabsichtigten Frühjahrsausflug nach
Oberkrain theilen wir in Nachfolgendem das von der
Sectionsleitung an die Mitglieder versendete Programm
mi t : Einladung zu dem am Sonntag, den 1. J u n i , statt,
findenden Ausflug nach Iauerburg, zum Rothweinfall
und nach Veldes. Tageseintheilung: Früh 6 Uhr 45 Mi«
nuten Abfahrt vom Südbahnhofe in Laibach; um
8 Uhr 50 Minuten Ankunft in Iauerburg, Früh»
stück in Kolbl« Gasthausgarten, Besichtigung des
Hochofens der lrainischen Inbustrie-Gesellfchaft. Um zehn
Uhr Aufbruch über Dobrava, Rolhweiner Wnsserfall. Asp
nach Veldes, daselbst um halb 2 Uhr gemeinschaftliches
Mittagessen im «Hotel Mal lner». Abfahrt von Lees aus um
8 Uhr 12 M . und Ankunft in Laibach um 9 Uhr 55 M . abends.
Die Staatsbahnverwaltung hat für die Theilnehmer an
biefem Ausflüge eine Fahrpreisermäßigung dahin zuge-
standen, dass die dritte Wagenclasse mit einer halben
Fahrkarte gleicher Classe und die zweite Wagenclasse mit
einem ganzen Bil let dritter Classe benutzt werben kann.
Jeder Theilnehmer an dem Ausflüge muss mit einer
Legitimationslarte versehen sein, die für die Mitglieder
sowie auch für deren Angehörige und von denselben
empfohlene Gäste am SamStag beim Vereinscassier Herrn
S t ö c k e l zu haben ist, wo gleichzeitig auch der Betrag
sür das gemeinsame M a h l bei Mallner mit einem Gulden
per Convert zu erlegen ist.

— ( D i e E i n f ü h r u n g d e r n e u e n P e r -
s o n e n t a r i f e a u f den S t a a t s b a h n e n . ) Das
Reichsgesehblatt publiciert das mit der Allerhöchsten Sanc-
tion versehene Gesetz vom 2b. M a i 1890, womit einige
Bestimmungen des Gesetzes vom 15. J u l i 1877. betref-
fend die Maximaltarise für die Personenbeförderung auf
den Eisenbahnen, abgeändert werden. Wi r haben bereits
vor einigen Tagen angekündigt, dass die Sanction des
Gesetzes vor Ablauf des Monates M a i erfolgen werde,
so dass die neu'N Tarife schon am 15. J u n i werden in
Kraft treten können. Es wird nunmehr auch die Ver-
lautbarung des neuen Tarifes erscheinen, welche minde-
stens vierzehn Tage vor dessen Activierung bewirkt
sein muss.

— ( B l i t z s c h l ä g e ) Aus Flödnig berichtet man
uns: Am 24. d. M . gegen halb 5 Uhr nachmittags
schlug der Blitz in die Dreschtenne deS Besitzers Franz
I e n l o in Podrecje ein und zündete, so dass trotz an«
gestrengter Löschoersuche der Bewohner die Dreschtenne
und eine Streuschupse eingeäschert wurden. Der Schade
beträgt circa 1500 f l . Fast zur felben Zeit wurde in
einem benachbarten Stalle eine Kuh vom Blitze erschla-
gen. Glücklicherweise richtete der Blitz bort leinen weiteren
Schaden an.

— ( A u s f l u g d e s L a i b a c h e r T u r n -
V e r e i n e s * . ) Der Laibacher deutsche Turnverein unter-
nahm zu Pfingsten feinen diesjährigen Vereinsausflug
nach Gottschee, allwo der dortige Turnverein die fünf-
jährige Gedenkfeier seiner Gründung und das Fest der
Fahnenweihe begieng. Samstag nachts verließen über
40 Theilnehmer Laibach und langten nach einer zwar
langdauernben, aber wechselvollen Fahrt Sonntag um

* Wegen Raummangels vrrspalet.

norm ^e insp ie l t , ^ künstlich hervorgerufenen, ab-
A vlel directere werden.

so h ̂  9'bt Menschen, die durch krankhafte Ursachen
^ i l lp . r- s'"b- dass sie nie auf ihreu normalen
s e i n i n g lest verlassen können und stets gewärtig
"ft s!. ̂ " ' b.ass sie in einem gegebenen Falle, auf einen
llttlldp geringfügigen Anläss hin, manchmal auch
ivar ^ ' " dass irgend ein solcher nachzuweisen
eige!m'?ä ander« zu handeln gezwungen sind, als es
lpläche^ ' h " m normalen Wi l len und Charakter ent.

ist ^ > e Prädisposition zu psychischer Erkrankung
^yen ^ entweder angeboren oder erworben. Sie kann
der N ? s"n ohne 'jegliche Sch i l d der Erzeuger und
^Ubt c " ^ " (Verwandte i» aufsteigender Linie) über-
Nlin!l.' ">l muss aber auch die Hervorbringung einer
Heckn« " ' Disposition zu psychischer Erkrauknug auf
V s ? U einer V.rschuldung oder Fahrlässigkeit der
Uau e ^ U ^ b t werden. Wenn die Prädisposition im
schein l ? ^ " ' 6 erworben wurde, so kann dies gc-
"Uch t , ö"lch eigene oder durch fremde Schuld oder
sälinin!« - v ° " Umständen, welche keine menschliche Ver-
oder s' /."'schließen, wie z. B . eine unverschuldete Noth
weder, ' "se "»günstige sanitäre Versäumnisse, die ent-
lUnnen b " ' Einzelnen oder ganze Völker treffen

rz s j ^ s e r n «ine fremde Schuld dabei mitwirkt, kann
^ndeln ' " " mehr oder weniger vermeidbare Fehler
zieh.,,"' welche der Einzelne macht, z. B . bei der Er-
birken ^mber, oder es können Verhältnisse mit-
lassen' ""c b " m Vorhandensein ganze Gesellschaft^
Mecki, zusammen die Schuld tragen, z. V . manche

^ Gewohnheiten.

Nachdruck verboten.

Verstoßen nnö verlassen.
Roman von Emi le «icheboura.

(3b. Fortschung.)
«Ich habe einen P l a n . durch den wi r beide in

wenigen Tagen reich werden könnten!»
«Betrifft eil dle Geschichte, die ich dir vorhin er-

zählte?.
«Nein. aber dieser Er fo lg ist uns unzweifelhaft

gesichert!»
. A u f welche Wcise?.
Der I ta l iener rückte seinen S tuh l näher zu Daraß

heran.
«Höre mich an!» flüsterte er. dem alten Schmugg«

ler gegenüber das vertrauliche ,Du ' annehmend, und
in einem Tone, dass selbst der eifrigste Lauscher nichts
hätte erhorchen können, redete er auf den andern ein,
drssen Augen stets intensiver aufleuchteten, je weiter er
sprach.

«Und ist keine Gefahr dabei?» fragte Pierre
Daraß, als jener geendet hatte und sich erwartungs-
voll in seinen Stuhl zurücklehnte.

«Wenn bei der Geschichte nur die leiseste Spur
einer Gefahr wäre, fo würde ich mich überhaupt nicht
in dieselbe einlassen.»

«Gut denn, ich bin dein Mann ! Wann soll eb
sein?»

«Am Freitag abends! M i t Dunkelwerden finde
dich in Nogent ein, warte an der Brücke auf mich.
Ich bereite inzwischen alles vor. dass. sobald die Stunde
gekommen ist, wir uns ungestört ans Werk machen
können!»

«Topp. einverstanden!»
Ein Handschlag bekräftigte diese Worte. —
Hätte Pierre Daraß das Gesicht des Italieners

sehen können, nachdem er sich entfernt hatte, dasselbe
würde ihn gewarnt haben, auf seiner Hut zu sein.

M i t gefurcht^ St i rn gieng Paulo rastlos im
Zimmer auf und nieder.

«Ja, der Mensch stört mich,» murmelte er vor
sich hin, «er droht, meinen Projecten hinderlich zu
werden, und das gerade in einem Augenblick, in wel-
chem es mir am allerunbequemsten wäre. Dieser Ge»
such, welchen er der Marquise von Saulieu zu machen
wagte, ist mir schon bedenklich genug. Ich darf nicht
zögern, er mufs verschwinden — um jeden Pre is !
Der Gedanke, welcher mir gekommen, ist vortrefflich,
ein doppelter Schlag, eine Combination, wie sich diejelbe
klüger nicht denken lässt! l ls ist dein Unglück. Pierre
Daraß, das dich meinen Weg kreuzen ließ. Du oder
ich, einer von uns kann das Spiel nur gewinnen. —
so denn ,Gute Nacht. W»lt! ' für dich'! Du wirst
verschwinden und mein wird der Preis allein sem!»

I n Gedanken versunken, blieb er strhen. in G -
danken, welche mit dem Vorhergegangenen nichts zu
thun haben konnten, denn snn Antlitz klärte sich ai,f,
ein Lächeln umspielte seine Lippen und langsam sprach
er vor sich h in :

«Fürwahr, ein Preis, um den es sich schon
lohnt, alles zu wagen, selbst das Aeußerste. — ein
goldener Preis! Ungezählte Reichthümer u»d die
schöne Gensoisve obendrein! . . . Wie viele Mil lwnen
sie wohl haben mag. die alte Marquise von Saulieu?»

(Fortsetzung folgt.)
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10 Uhr vormittags in Gottschee an. Vom Bürgermeister
Herrn Alois 2 oy an der Spitze der Gemeindevertretung,
dem Vottscheer Turnvereine und den übrigen Vereinen
auf das herzlichste begrüßt, hielt der lange Zug sammt«
licher Vereine, den eine Abordnung des Üaibacher Vicycle«
Clubs eröffnete, mit klingender Musil unter Pöllerlrachen
und den jubelnden Zurufen der Bevölkerung seinen Ein»
zug in das festlich geschmückte und beflaggte Städtchen,
während sich ein Vlumenregen aus zarten Händen vor»
nehmlich auf die Laibacher Gäste ergoss. Nach einem im
Gasthause des Herrn Verderber eingenommenen Mittag-
essen, bei welchem es an verschiedenen Trinlsprilchen nicht
fehlte, rückten die Vereine, denen sich auch die inzwischen
eingetroffenen Vertreter des Triester Turnvereines «Ein-
tracht» anschlössen, um 5 Uhr auf den Festftlatz ab, wo
die Fahnenweihe stattfinden sollte. Der Festplah vor der
Holzinduftrieschule, zu dem die freiwillige Feuerwehr
den Zugang freihielt, war von einer vielhundertlöpfigen
Menge umgeben, welche mit verständnisvoller Theilnahme
der feierlichen Handlung beiwohnte. Inzwischen hatten sich
die Standespersonen, die Gemeindevertretung, die Vertreter
sämmtlicher Gottscheer Vereine und die Fahnenmutter Frau
Paula R a n z i n g e r , umgeben von acht anmuthigen
Fahnenjungfrauen in festlichen Gewändern, versammelt.
Nachdem der Landtagsabgeordnete Herr Robert B r a u n e
als Sprechwart des Turnvereines den Herrn Bürger»
meister ersucht hatte, die Enthüllung der Fahne vor-
zunehmen, hielt dieser eine schwungvolle Ansprache, in
welcher er die Bedeutung des Turnvereines hervorhob
und das Prächtige Banner, welches auf einer Seite die
schwarz>roth'golbenen, auf der anderen die blau-weißen
Gottscheer Landesfarben trägt, dem Turnvereine über-
gab. Herr Braune dankte in warmen Worten und gab die
Versicherung, dass sich die Turner stets treu und un-
entwegt um ihre Farben scharen werden, Hierauf wurden
von der Fahnenmutter, den Fahnenjungfrauen, der Ge»
meindevertretung und den Obmännern aller anwesenden
Vereine unter den üblichen Sprüchen die Nägel in die
neue Fahnenstange eingeschlagen. Der Goltscheer Gesangverein
trug nun die «Ehre Gottes» von Beethoven vor, worauf
die Turner in begeisterte «Gut Heil»« Rufe ausbrachen,
welche allerseits lebhaften Wiederhat! fanden. Sodann
befestigte Prof. Dr. B i n d e r namens des Laibacher
deutschen Turnvereines nach einer lernigen Ansprache
ein Fahnenband in den Gottscheer Farben mit der Auf«
schrift: «Deutsch in Wort — deutsch in That» an das
neue Banner. Die anwesenden Vereinsfahnen begrüßten
die neue Schwester, worauf die Vereine, die Musikkapelle
voran, abzogen. Abends um 8 Uhr fand der Commas
im Brauhaus« des Herrn Iallitsch statt, zu welchem sich
die Gottscheer Bürgerschaft fast vollzählig eingefunden
hatte. Der Vorsitzende, Sprechwart Herr Braune, be»
grüßte fämmtliche Anwesende mit einem kräftigen «Gut
Heil». Von den vielen Trinlsprüchen ist zu erwähnen
jener des Herrn Bürgermeisters auf die Gäste, des
Sprechwart - Stellvertreters Dr. Fritz Supftan, des
Fahnenjunkers Knabl. des Professors Mähler als Ob«
mann des Festausschusses. Von den Gästen sprachen
die Herren Dr. Binder, Dzimsli und Hans Röger vom
Laibacher deutschen Turnvereine, letzterer auf die Frauen
und Mädchen, sowie Herr Albin Achtschin namens des
Laibacher Bicycle-Clubs. Unter den vorgelesenen zahl»
reichen Drahtgrühen wurde besonders jener des Obmannes
des deutschen Schulvereines, Dr. Weitlof, mit großem
Beifall aufgenommen. Die Pausen füllte auf das ange-
nehmste die Gottscheer Stadtkapelle und die Sängerrunde
des Laibacher Turnvereines aus. Als um die Mitternachts-
stunde der Commers mit dem deutschen Liede schloss,
wurde ein Tanzkränzchen improvisiert, welches die An-
wesenden bis in die späten Nachtstunden zusammenhielt.
Der nächste Tag war vornehmlich der turnerischen Arbeit
gewidmet. Das Turnen, welches unter der Leitung des
Vezirlsturnwartes S c h ä f e r aus Trieft staltfand, er-
brachte den Beweis, mit welchem Eifer dasfelbe inner-
halb der Vereine gepflegt w i rd ; vornehmlich fand die
Musterriege des Laibacher Turnvereines allgemeine An«
erlennung. Beim Wett-Turnen, an welchem sich sieben
Turner belheiligten, erzielte Vorturner M e i h e h
au« Laibach die größte Anzahl von Punkten. Die
Stunde des Abschiedes schlug und mahnte ans Scheiden.
I m Brauhause wurden die letzten Abschiedsworte ge-
wechselt. Dr. B i n d e r dankte für den herzlichen Empfang
und all das Gebotene, Bürgermeister L o y gab dem
Wunsche Ausdruck, der Laibacher deutsche Turnverein möge
bald wieder Goltschee zum Ziele seines Ausfluges machen,
woraufSäckelwartDzimsl i unter allseitiger Zustimmung
die Versicherung gab, dass der erste Bahnzug in hoffentlich
nicht allzu ferner Zeit die deutschen Turner aus Laibach
in die freundliche Hauptstadt des Herzogthumes Gottschee
bringen werde. L.

— ( A u s der Ha n d e l s lammer.)DieHandels-
und Gewerbelammer in Laibach hält heute um 6 Uhr
abends eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung stehen u. a.:
Bericht über die Zuschriften, betreffend eine Eisenbahn
von Lack nach Divaca; Errichtung einer Telegraphen-
station in Hotederschitz und Arch; Statuten der Genossen-
schaft sür handwerksmäßige Gewerbe und der Kranken-
casse in Reifnitz.

— ( V e r u n g l ü c k t . ) Es erscheint nun durch ein»
gehende Erhebungen sichergestellt, dass der verunglückte
Genie-Werkmeister K o p r i v a infolge eines gewissen Be-
dürfnisses während der Fahrt des Schnellzuges bei Pra»
gerhof auf die Stiege des Perfonenwagens getreten, hie»
bei abgestürzt ist und den Tod gefunden habe. Bei dem
armen Manne, welcher als glücklicher Bräutigam die
Pfingstfeiertage bei seiner Braut verleben wollte, fanden
sich noch die Hochzeitsgeschente vor.

— ( S t u d e n t e n - u n d Vo l ksküche . ) Der
Verein der Laibacher Studenten- und Volksküche hält
am 3. Juni um 6 Uhr abends in der alten Schießstätte
seine diesjährige Generalversammlung ab. Tagesordnung:
1.) Bericht über die Thätigkeit des Vereines im Jahre
1869/90; 2.) Cassabericht; 3.) Neuwahl des Verwaltungs-
ausschusses, bestehend aus 15 Mitgliedern; 4.) Bericht
der Rechnungsrevisoren; 5.) Neuwahl der Rechnungsrevi-
soren; 6.) allfällige Anträge.

— ( A c k e r b a u s c h u l e i n S t a u d e n . ) Die Lei-
tung der Landes - Wein». Obst« und Ackerbauschule in
Stauden bei Rudolfswert publiciert soeben den Jahres-
bericht für das Schul- und Wirtschaftsjahr 1868/89. Die
Anstalt zählte mit Schluss des obgenannten Schuljahres
18 Schüler, darunter 12 Stipendisten. Als fix angestellte
Lehrer fungierten die Herren: Director Richard Dolenc,
Adjunct Wilhelm Rohrmann und Lehrer Varthlmä Cerne;
als Hilfslehrer die Herren: Dr. Iofef Marinlo als Ka-
techet, Ottmar Skale als Lehr« für Thierheillunde und
k>. Ottolar Ales als Gesangslehrer. Wie aus dem Berichte
ersichtlich, macht die Schule erfreuliche Fortschritte.

— ( E i n g e s t e l l t e U n t e r s u c h u n g . ) Aus
Klagenfurt wird telegraphiert: Se. Majestät der Kaiser
verfügte die Einstellung des strafgerichllichen Verfahrens
gegen den Grazer Universitätshörer K n a p p i t s c h , gegen
welchen wegen eines in Klagenfurt stattgefundenen P i -
stolenduells mit einem dortigen Officier die Untersuchung
eingeleitet worden war.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t e i m J u n i . ) Für
den Monat Jun i sind Promenade-Concerte festgestellt, und
zwar: am 12,, 15., 22., 26. und 29. Juni in der Stern-
allee, am 19. Juni in Tivoli. Beginn an Sonntagen
um halb 12 Uhr vormittags, an Donnerstagen um 6 Uhr
nachmittags.

— ( V o m W a g e n z e r m a l m t ) Am 20. d . M .
wurde der Fuhrmann Johann K o l a r von Rakel auf
der Straße zwischen Bärnheim und Suchen vom Besitzer
Johann Kordii aus Travnik todt aufgefunden. Kolar
war, wie die Erhebungen ergeben, am gleichen Tage von
der Dampssäge in Värnheim mit einer Fuhr Bretter
nach Rakel gefahren, dürfte sich unterwegs auf den Wagen
geseht haben und, da er sich in angeheitertem Zustande
befand, derart unglücklich herabgestürzt fein, dass er unter
den Wagen gerieth, dessen Räder seinen Kopf, den
rechten Arm und den linken Fuß förmlich zermalmten.

— ( G e m e i n d e w a h l . ) Bei der stattgehabten
Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde Santt
K a t h a r i n a im politischen Bezirke Krainburg wur.
den gewählt, und zwar zum Gemeindevorsteher Varthelmä
Schelesniker, Grundbesitzer in St. Katharina, und zu
Gemeinderäthen Peter Supan und Jakob Primoschih,
beide Grundbesitzer in St. Katharina.

— ( D e r V e r e i n « P r a v n i l » ) hat den pro»
jectierten Ausflug nach Sittich eingetretener Hindernisse
wegen auf den 15. Jun i verschoben.

— ( E r n e n n u n g . ) Der Iustizminister hat den
Notariats«Candidaten in Trieft Dr. Joachim I e n c o -
vich zum Notar in Seffana ernannt.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der « L a i b a c h e r Z tg .»

Graz, 29. M a i . Der Streik der hiesigen Maurer
dauert for t ; doch hat die Anzahl der zur Arbeit
zurückgekehrten Maurer zugenommmen. Die Streikenden
machen gemeinsame Ausflüge in die Umgebung, ohne
Ruhestörungen zu verursachen; dagegen wurden in
mehreren Fällen Streikende, welche arbeitende Maurer
behelligten, behufs Einleitung der Strafamtshandlung
verhaftet. >

Prag, 29. M a i . Die Allsgleichscommission begann
heute die Specialdebatte über die Landesculwrraths-
Vorlage. Referent Fürst Üobkowitz erklärte, dass. nmin
die nach seiner Ueberzeugung erforderlichen Nbiinde«
rungen nicht durchgesetzt würden, er mit Rücksicht auf
die Herstellung des Friedens im Lande für die gemein-
same Regierungsvorlage stimmen wolle. Der Antrag
des Fürsten Schwarzenberg, den Landesculturrath als
Landesinstitut einzurichten und eine diesbezügliche Be<
stimmullg in den Paragraph I " aufzunehmen, wnrde
einstimmig angenommen. Hierauf wurden die Para<
graphe 1 und 2 erledigt, worauf die Fortsetzung del
Berathung der restlichen Paragraphe sowie der übri-
gen Nllsgleichsoorlagen auf unbestimmte Zeit vertag!
wurde.

Budapest, 29. M a i . Der Abgeordnete Kolomar
Thaly wird in Angelegenheit der MillenniumL-Feie»
des ungarischen Staates im Nbgeordnetenhause Antrag«
stellen.

Paris, 29. Ma i . Die Polizei verhaftete heute M>
mittags fünfzehn junge Russen, bei welchen zahlre'«)
Papiere und Explosivstoffe mit Beschlag belegt wurd^
Zahlreiche Einkäufe, welche die Verhafteten be, ewem
Händler mit chemischen- Producten gemacht hatte"'
führten die Polizei auf ihre Spur. . ,

Paris. 29. Ma i . nachts. Unter den heute verP!
tele» 17 russischen Nihilisten befinden sich drei Frau"'"
und eine Fran. Man glaubt, es sei eine VelMU
rung gegen das Leben des Zaren beabsichtigt gewe!^

Belgrad, 29 Mai . Das Finanzministerium M ° °
ein Offert fiir die Lieferung von sechs Millionen A t ^
münzen aus. geprägt gemäß der lateinischen M M
convention, lieferbar bis 3 1 . October 1690.

Angekommene Fremde.
Am 28. Mai.

Hotel Stadt Wien. Lechner. Reisender; BlaS, Vernold «^
Hochmuth, Kaufleute; Salzcr. Hofrath, Wien. — S W " lo<
Kreutberg. — Mill ic, Forstmeister, Rabmannsdorf. " ^ ' ^ .
vina, Pfarrer, Vinagora. — Varon Verg. NassenM ^.
Leban, Kausm., und Ritter von Gutteuberg, ^ " A , ^
Iordan, Sattler, Gottschee. — Pertner, Oberingenieur, Vy

Hotel Elefant. Neumayer, Rauchenberger, Mlickiche, L i p p ^
Kaufleute: Anotorlic, Wien. — Leopold von Albrecht, "»
gärlncr, Potsdam, — gupan, Geistlicher. Wippach-, ^ ,^.
broosla. Pola. — Budicli. Agram. — Polorny. M io r ' - ^
Vuladinovich, l. u. l. Hauptmann, Eill i. — Stenpl, H ^
Hrovatin, Trieft. — Ieiringer, Director, Graz. ^ ^
Feldlirchen. -

Verstorbene.
D e n 28. M a i . Johanna Muzlovic, Conducteurs'Toch^

1 Tag, Hradehlydorf 13, «cbmsschwäche. — Karoline ^
Kühler, Venerals<Witwe. 64 I . , Alter Markt 2. Maras""""

I m S f t i t a l e : «
Den 28. M a i . Helena Slapnik. Arbeiterin, " I,,

kmpl^em», pulmnnum, — Anton Ieraj , Inwohner, >̂
Marasmus. - Martin Potoinil, Arbeiter. 68 I-. ^ ° "
krebs. .. ^ ^ - -

Volkswirtschaftliches. ^
Lllibach, 28 Mai. Auf dem heutigen Marlte st"b Z ^

nen: 4 Wagen mit Getreide, 8 Wagen mit Heu uno
21 Wagen mit Holz.

DurchschnittS-Preise.

N . ! l r " , , , r , 5 ^ ^
Weizen pr. Heltolit. 6 9 7 7 41 Nutter pr. K i l o . . " " v ^<"
Korn , 5>36 5 72 Eier pr. Stück . - — ^ ^
Gerste . 5 4 5 6L Milch pr. Liter . . " " ^ -̂ <"
Hafer » 3 57 3 5?! Rindfleisch pr. Kilo -^ »" ^
Halbfrucht . 6 - Kalbfleisch ' ^ U ^
Heiden » 5 20 5 94> Schweinefleisch » " ^ , ^
Hirse » 4 87 4 41 Schöpsenfleisch » ^ ^ ^
Kuluruz » 4 7l 4 81 Hühndel pr. Stück ^ 7^ ̂  ^
Erdäpfel 100 Kilo 3 57 Tauben » " ' ^a ̂ -^
Linsen Pr. Hellolit 12 Heu pr. M.»<ltr. . ^ ^
Erbsen » 14 Stroh » . - ! "
Fisolen » 9 Holz, hartes, pr. . « n ^
Rindsschmalz Kilo - 91 Klafter « A ^
Schweineschmalz» —70 —weiches, » ^ . A " "
Speck, frisch, . - 60 Wein,roth.,100Lit. ^ ^ Z4 ^

— geräuchert » — 68 — weißer. » " "

Meteorologische Vcobachtunqen m ^ a i b a ^

- ?? T . ^ ?T «„sich' W
s ^ z ^ s " W.nd d„H!°"N'" ^

" sÜ7Ma7 M ' 6 s^^'SW.'schwaH helles A
29. 2 . N. 733 6 22 0 SW. mäßig ^ ! " °" "

9 . A. 735 4 I 13 8 SW. schwach ^ ...^ aüs ^
Der Tag ziemlich heiter, nachts 11 Uhr G " " ^ - ^ ^

mit Platzregen, — Das Tagesmittel der Temperatur
2 6" über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l » ^ ^ ^ .

Dauerhaftmachung des Oolzes. ^ ^
Wie viele Holzgegenstänbe, die den Einflüsse" ^ „ ni«

ruug ausgcscht sind. alljährlich zugrunde a ^ ,. M .
überall wahrnehme», und die Mittel. w>e " l ' " ^ , , Lheer,^
theuer, um sie allgemein anzuwenden. ^ " ' ' « , « M , bcll^b»-
erzielt man einen nur wenig consrrvierenden "«>'. ,^< < <t" .̂
wegs billiger ist. als dünnflüssiges <Var!he s " l " ^el ' ^
lineum». Wo es auf eine praktische H^co" " v , e ^ . ^ ßal°
gere Daucrhaftmachuug des Holzes antoinmt. °. <,M r ^
neum, das mit jedem Pinsel durch leden mror» A lMe ' l ^
werden kann. infolge seiner einfachen Anwenvunli. ^ V ^ ^ h
Zwectmästigseit sowie der vorzügliche,. E ' « " ^ ' I » s c c l > '
immer vor Fäulnis, Schwamm, «"stocken ^ ' " ^ , l , e i ^ „
zu bewahren, ganz entschieden den Vorzug. ^< ,u f l e ^.,
men ist es be i fast a l l e n a r ö f t e r e N ' ^ H Z )
s o w i e auch d i r e c t b e i M . Var the l ä -« l " . ' ^ L " '

Keplergasse 20. (Sieh Annonce.) —

Maßstab 1:75 000. Preis per Vlatt 50 l r „ ' "
auf Leinwand gespannt 80 l r ^ , ^ l M

Jg. °. kleinmayr <k Fell. Hamliergs M>"
in Aaibach.
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Course an der Wiener Börse vom 29. M a i 18W. «°<h b«m 0^«°«, C°ur«blatte.
^ . ^ Velb Ware
5ta°ts-Anlthcn.

l W ? ^ <NN°.5N ,»<o «9 30
>«!>itr4!,/ « ' ^ . . . . ^ - . . 8 8 9 5 9N'ie»
>«Nl»N V ° ' " » l ' ' ' " " s t . 13150 ,3» 50

MUß' ̂ K
^ l X n . l . « , . 4<,̂  ^ , i>, W 137 75 ,2825

Veld ware
Gnmbtntl.-Oblilllltionen

«ür 1N<» fi, VM.),
5°/« l>allz>sche ,04 bl) «05 50
5°/« mährische 109 50 — —
5°/„ lrrain und Küstenland . . ^ _ — _
b°/„ nieberbsterreichlsche . . . 10« — — —
5°/« fteirische - _ . - -
b°/n lroatischf und !lllvo»lsch, . 1U4 — 10« . .
5"/» stebrnburgilchc . , . . ^ - ^ —-^,
5"/« lemrsrr Vanal , . . , ___. —.—
5"/„ ungarisch? 89 _ «« '/u

Andere öffentl. Aulehen.
Donax-Meg.-Lose ü"/n l<«> si. . , 8 , ' — l « » ' -

dlo, «lnleche l«7« . ,W — lo? —
«nllhen d« Vllldl V»r» . , l l n ' . — —
«lnlehen d. Gtadlftemeiübe Wien , a ^ ^ «0« —
Prüm,°«nl. b. Gtablgem Wien ,47 4« ,4? »»
Vvlssntia» ?l»!elj>>! verlo», !»"/„ i,ß z>5 98 b»

Psaullbliese
(sür l<«> st.),

Vubemc. all«, »st. 4°/« » , , , , l « ?h <I7 ?b
dt«, » 4'/,°/» - l lX ,5U '0 l ll>
dt°, » 4°/» . . . »8'85 88-85
blo, Piüm.Tchulbverschr, 8°/« l08 5N >l»9 —

Oest. Hypothslcnbanl Ittj, öN"/» zn» »b l0»L5
Oeft.-il,!«. Vanl Verl. 4'/,°/,, . l M go Nil —

betto » 4"/, , . ll>0 2<» iao «<>
be<ti> üojähr, » 4°/, . . ,cx» 20 u»l» «<>

Priorltäts-Olillgationen
<s»r U»0 st,),

sserbinlliibü Nordbahn Em. <88» lOU 7b «0l 7li
«alizljchr »ar l ° Ludwig Nahn

<tm. i»»>l «0« st, G, 4'/,°/, . «00 — l00 N6

Velb Ware
Oesterr. »lordwestbalin . . . l07 b<» »08 —
Ilaat lbahn 19« !»« «95 50
Eübbahn ^ »«/<, l l i l ^ n <>»»»<)

» k 5»/« l»<>- l « l 50
Ung'galiz. Nahn lll» b0 lu» 30

Diverse Lose
(ps, Gtilll»

«redittnse ION fi 18« «> <»5 —
LI art, Lose 40 st z? 7b 58 75
4"/« Donaü.Dampsich, l00 st. , !«?- - lll9 —
liaibachrr Pläm.-Nnlel, »<> ft. ««hu 25 —
vfener Lose 40 s! ^. — 88' . .
Plllffh.2ose 40 fl 575,. hg^0
Nöthen Kreuz, bst, Vej. v,, ln st, zg — ,9 21,
«ubolph.2ose l » fi , l , . - Ll —
LalM'Lost 4N st 62 - ^ 62«»
Vt..Ven°i»Lllst 40 st. , . gz.— gz 5«
Nalbftein-Lose «> fl »9 ?z 40 75
Windisch «räh Losr «<> fi. , . _ _ . . „ -
<l!ew Lch, b.»"/s,Piäm,-Schuld»

»ersch b. Vodencrebitanstal« ,7 50 l8 b<»

Vllnl Actien
^pei stück),

«»«loOes«, «l l „ l l ! l )Uf i , »<»«/» <l. « 9 ?z lbu 2l>
Vanlvrrc,!,, Wisiier lUU si. . . N7 — l l ? »6
Vd»cr..«nst. «st. ilno st. E. 40"/» »3l»'- »3l -
<ildl..«»st. s. Hand, u. <i>, , , ^ f i , 3«3'7b »04 »5
!frcd!!l>anl, «N«, ung. <̂»<> si. , 343 — »44 —
Depolltrnbanl, «llß, »W j l , , 1l»8 -- 19» -
<lecomptr.«cs„!1ibröst. üu« ft. . 5»e - 59« —
Viro^u. «assenv., Wiener »W fi »08 — »>0—

Veld ware
5b»>°tbelenb., »ll. »NO«. »5°/»!I. 69— 70 «5>
Uünderbanl, ös». »00 fi. <». . . «!> 76 !«»«»>
vssterr.'UNllar, Vanl S00 fi. »65 — W?-
Unionbanl »00 fi »44 — 244 »z
«erlehr«b»nl, «l l«. »40 fi. , 159 « lb9 Vz

Actien von Transport»
Unternehmungen.

spei Vtüll).

«llbrecht'Vahn »lX> fi. Silber L8 »!> f.» ^ i ,
«Mb ' f f iuman, Nahn »W fl. T. , o , 5» »04 —
Vvhm, Äorbbahn 150 fi, . . . «12 — »13 k<»

. Wtftbahn »W fl, . . . ,48 50 344 50
Vuschtiehrader »is. bl«i fi. « U . , ,50 na«

btl>. (llt. U,)«0O fi. . »44zo445l.I>
Donau»Dllmpsschiffiahit» Ges.,

Oeflerr. 500 fi. « M . . . . , 4 , _ 34? -
Drau°!t i ! . l».°Db.-Z.)»cx,f i .G. «<><,__ « o , ^
Dui Vobslib, <lls..U. 200 fl. V. ^ - _ _-__
^rdiimnd« Norbl,. 1W0st.«Vl. ,7 ,z 27,0
<l>ll>,<lllrI-Uubw,°U. l!(X>st,<IM. l»b-,5 195 75
Lemb. - «zernll».«Iassy. Visen»

bahn'Vesellsch. »vo fi. E. . «3» 75 »3l 25
Lll»yd,»st.^m«..lriestü0Ofi.«M. 3z, _ 353 ^
Oefterr. Nlllbwestb. »00 fi, Gilb. «nz 50 u»>« lü

bt°. (M. «.) »00 fl. V. , . « « tii, 82» Ü0
Prag.Vurer «isenb. 150 fi. Ollb, 84— 86 —
Staa!»e<senbllhn UNO fl. Silber 22e — »27 —
Lüdbahn lN>u st, Silber . . . i»,>5<, i z» —
Süb'Nordd.Verb,«. »OUfl.<lM. ,74 75 ,75 zz
Tramway Ves,Mr,170f i .e .W. 2», . - llll» 50

» neue Wr., PriorltHt».
»cticn llX) fi 97 l 0 98 l»0

Un»..«ali», »isenb. »0« fi. Silber 19? 25 l»7 7ü

i Velb War,
Un«. Norboftbahn 200 fi, Vllber 19« — «!>» —
Un,.Westb s«aab.»l»,)»)0fi.T, li»« — »96 »5

Industrie Attlen
(per Ttült),

Vauaes,, «l lg. Oeft. 100 fl. . 8» b0 85' —
«gydler «isen» und Vtah l ' Ind .

<n Wien 10<» fi 8»'— »« —
ti<enbah!lw,-Ueihg, erste, 80 fl. »z 5l> 9 K « ,
'«lbeinNhl», Papiers, u, V.-V. 5? — b» —
lliestnger Ärauere! 100 fi. , . 9» 7!» 93 2 i
Viontan-Gesell,, »fterr,-alpine l05 - 10b 50
Präger Visen-Inb,«Ves, 2<»<» st, »»« — 391 —
Valav'Tarj , Vtelnlohlen »0 fi. 44» — 45«, —
«Schlszlmuhl», Papiers, »00 fi. 19« — » o i ' —
«Vteyrermühl».Papiers.u.V.«». i»8 7b 1l»9 7 i
Irlsailer lrohlcnw-Ges. 70 fl. . »»« — 158 i »
«a«enf.<«,,0eN,inWien I00f i . 449 - 4» , —
WaggllN'Ueihanft,. «l l», in Pest

»U fi «8 75 89-75
Nr . Vaugesellschast 100 fl. . . ?«-«, ?? ,5
W<enerber«elM«el'«lctlen.»«I. l ? l — l?» —
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